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Liebe Eltern, 
Sie haben sich entschieden, für Ihr Kind ein An-
gebot der Kindertagesbetreuung in Anspruch 
zu nehmen. Dies ist eine bedeutsame Entschei-
dung für Sie und Ihr Kind. Für das Vertrauen, 
dass Sie hiermit den Kindertageseinrichtungen 
und Diensten unseres Landes entgegenbringen, 
möchte ich Ihnen herzlich danken.

Sie können sicher sein, dass die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Einrichtungen mit viel Liebe, 
Engagement und einer hohen beruflichen Kom-
petenz zur Bildung und Erziehung Ihrer Kinder 
beitragen.

Die Kindertageseinrichtung ist die erste Bil-
dungseinrichtung, die Ihr Kind besucht. Ebenso 
sind auch die Angebote der Kindertagespflege 
Bildungsangebote.
Sie alle arbeiten auf der Grundlage der für un-
ser Land gültigen Bildungskonzeption für 0- bis 
10-jährige Kinder. Auf diesem Fundament entwi-
ckeln alle Einrichtungen ihr spezifisches pädago-
gisches Konzept.

Mit diesem Elternratgeber erhalten Sie eine Über-
sicht darüber, was die grundlegende Bildung und 
Erziehung in Kindertageseinrichtungen in Meck-
lenburg-Vorpommern ausmacht – was Ihre Kinder 
an Bildungsinhalten und -zielen erwartet.

Ein wichtiger Schwerpunkt ist, den Übergang von 
der Kindertageseinrichtung bzw. Kindertages-
pflege in die Schule so zu gestalten, dass er den 
besonderen Voraussetzungen Ihres Kindes ent-
spricht und somit ein gelingender Übergang ist.

Mir ist sehr wichtig, dass jedes Kind entspre-
chend seinen Bedürfnissen und Möglichkeiten 
in gemeinsamer Verantwortung von Eltern und 
Fachkräften der Kindertageinrichtungen und 
Kindertagespflege gefördert wird.

Bei allen Fragen ermuntere ich Sie, sich vertrau-
ensvoll an die Erzieherinnen und Erzieher Ihrer 
Einrichtung zu wenden, um die Entwicklungs-
möglichkeiten Ihres Kindes zu beraten. 

Henry Tesch
Minister für Bildung, Wissenschaft und Kultur
Mecklenburg-Vorpommern

Henry Tesch
Minister für Bildung, Wissenschaft und Kultur
Mecklenburg-Vorpommern

Vorwort
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rn Wie lernen Kinder?
Nie wieder lernen Kinder so leicht und so viel für ihr ganzes 
weiteres Leben wie in den ersten Jahren. Sie als Eltern ha-
ben die Entwicklung Ihres Kindes vom ersten Tag an beglei-
tet und seine Freude an allem Neuen miterlebt.

Für das Kind ist das Spiel eine der wichtigsten Möglichkei-
ten zu lernen. Die Kinder erforschen und entdecken die 
„Welt” aus eigenem Antrieb. Lernen zu fördern, bedeutet 
daher vor allem, Kindern genügend Zeit und Raum für ihr 
Handeln zu lassen. Das gilt für Zuhause wie für die Kinder-
tageseinrichtung/Kindertagespflege. 

Sprache ist der wichtigste Schlüssel zum Lernen. Kinder 
suchen immer wieder den direkten Kontakt und Aus-
tausch mit ihren Nächsten. Alle Kinder lernen sprechen 
in ihrer Muttersprache, also auch die Kinder mit anderer 
Muttersprache als Deutsch. Kein noch so guter Film und 
keine Tonkassette können das direkte Gespräch, den di-
rekten Kontakt mit dem Kind ersetzen. 

Lernprozesse in Gang zu 
setzen und in Gang zu 
halten, Anregungen zu 
geben, ist eine Gemein-
schaftsaufgabe von Eltern, 
Fachkräften und Kindern. 
Ebenso wie die Familie 
bietet die Gemeinschaft 
in der Kindertageseinrich-
tung oder Tagespflege 
den Mädchen und Jungen 
soziale Erfahrungen, die 
für ihr weiteres Leben von 
großer Bedeutung sind.



Was lernen Kinder?
Die Kinder wachsen zu selbstbewussten und gefes-
tigten Persönlichkeiten heran, die im sozialen Mitein-
ander, Achtung des Anderen und demokratische Ent-
scheidungen kennen lernen. 

Die Kinder lernen, einem Thema oder einer Sache auf 
den Grund zu gehen, wenn sie dazu viele Gelegenhei-
ten und Anregungen erhalten. Sie lernen, über Prob-
leme nachzudenken und Lösungen auszuprobieren. 
„Fehler” gehören zum Lernen dazu, aber auch Konzen-
tration, Ausdauer und die Aneignung von Wissen und 
Können auf unterschiedlichen Gebieten.

Die Kinder lernen, dass Gesundheit eine wesentliche Grundbedingung des alltäglichen Lebens ist. 
Entsprechend ihrer Entwicklung und ihres Alters lernen sie, für sich gesundheitsdienliche Entschei-
dungen zu treffen. 

Sprache und Sprechen stehen im Mittelpunkt des Bildungs- und Erziehungsauftrages. Denn ein gutes 
Sprachvermögen ist für alle Kinder eine wichtige Voraussetzung, um am gesellschaftlichen Leben 
teilzuhaben und alle Lebens- und Lernaufgaben erfolgreich zu bewältigen.

Kinder aus Familien mit ausländischen Wurzeln lernen, sich auf Deutsch mitzuteilen. Gleichzeitig er-
fahren sie, wie auch die Kinder mit Deutsch als Muttersprache, Wertschätzung für ihre Muttersprache. 
In der Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege lernen die Kinder lebenspraktische Dinge: Sie wer-
den unterstützt, entwicklungs- und altersgerecht viele Alltagsaufgaben selbstständig zu erledigen.

Kinder haben Freude am Ordnen, Vergleichen und Messen. Im Spiel, in kleinen Experimenten oder in 
Lernwerkstätten erwerben die Kinder ein Grundverständnis von Mathematik und mathematischen 
Zusammenhängen. 

Angebote wie Musik, Tanz, Theater und bildnerisches oder handwerkliches Gestalten fördern die Kin-
der in ihren musisch-kreativen Ausdrucksformen.

Die Kinder erfahren die Natur und lernen ihr näheres Lebensumfeld kennen. Sie werden begleitet bei 
ethischen oder religiösen Fragen und bei der Entwicklung von Wertmaßstäben. Toleranz und Ach-
tung gegenüber unterschiedlichen Kulturen und persönlichen Überzeugungen werden von klein auf 
erlernt und praktiziert.



Wie wird das einzelne Kind gefördert?
Die Erzieherinnen und Erzieher sehen es in enger Zusammenarbeit mit 
den Eltern als ihre Aufgabe an, jedes Kind individuell zu fördern und sei-
ne Stärken und Besonderheiten zu erkennen. Jedes Kind soll sich in der 
Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege wohl fühlen und sich als ein 
wichtiges Mitglied in der kleinen Gemeinschaft wahrnehmen können. 
Dazu gehört auch eine sichere Beziehung zu den Erzieherinnen oder 
Erziehern/Tagespflegepersonen.

Die Inhalte des Lernens sind Erfahrungen und Themen aus der Le-
benswelt der Kinder, die einzelne Mädchen und Jungen oder die gan-
ze Gruppe interessieren. Die Erzieherinnen und Erzieher stellen den 
Kindern dabei ihr Wissen und ihre Erfahrung zur Verfügung und sind 
gleichzeitig offen für das, was die Kinder daraus machen. 

Die Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege ist ein Ort zum Entde-
cken, Erforschen und Erfinden. Dabei sind die Erwachsenen oftmals 
selbst Lernende. Zum beruflichen Handwerkszeug der Erzieherinnen 
und Erzieher gehört es, die Kinder zu beobachten und diese Beobach-
tungen regelmäßig festzuhalten. So können sie die Entwicklungsfort-
schritte jedes Kindes festhalten und durch ihr pädagogisches Handeln 
gezielt Anregungen geben. 
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Welche Bedeutung hat die Zusammenarbeit mit den Eltern? 
Die Bildungskonzeption für 0-10 jährige Kinder in Mecklenburg-Vorpommern spricht sich ausdrück-
lich für eine Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern aus. Sie als Eltern sind die wichtigs-
ten Bezugspersonen für Ihr Kind. Eine gelingende Zusammenarbeit basiert immer auf gegenseitiger 
Achtung, Vertrauen und Respekt. 

Die Erzieherinnen und Erzieher geben Ihnen in gemeinsamen Gesprächen Rückmeldungen über 
Ihr Kind und seine Entwicklungsfortschritte. Um Ihrem Kind gerecht zu werden, benötigen sie aber 
auch Ihre Informationen und Anregungen. Sprechen Sie mit den Erzieherinnen, Erziehern und Tages-
pflegepersonen darüber, wie Sie sich eine Zusammenarbeit vorstellen oder wie Sie sich einbringen 
möchten. Vielleicht können gerade Sie den Kindern etwas ganz Besonderes vorstellen – z. B. ein Lied 
oder Spiel, eine Geschichte, etwas über Ihren Beruf.

Nutzen Sie auch Ihre Mitwirkungsrechte im Elternrat der Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege oder 
den Austausch mit anderen Eltern. Ihre Einrichtung und Ihre Kinder profitieren davon, wenn sich viele El-
tern mit ihren Ideen und Wünschen oder auch mit ihrer Kritik für eine gute pädagogische Arbeit einsetzen!
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Welches „Gewicht“ hat der Übergang in die Schule?
Der Übergang vom Kindergarten in die Schule ist ein einschneidendes Ereignis im Leben Ihres 
Kindes und Ihrer Familie. Voller Neugier und Stolz auf das bereits im Kindergarten Gelernte will 
Ihr Kind zeigen, dass es ein Schulkind ist. Durch Ihren Zuspruch und Ihre Aufmerksamkeit unter-
stützen Sie Ihr Kind in dieser aufregenden Phase ganz entscheidend. Gemeinsam mit der Kinder-
tageseinrichtung/Kindertagespflege tragen Sie zur positiven Einstellung Ihres Kindes zur Schule 
und damit auch zum weiteren erfolgreichen Lernen bei.

Mit den Erzieherinnen und Erziehern/Tagespflegepersonen werden sich erste Kontakte zur Schu-
le entwickeln. Eine enge Kooperation zwischen Kindertageseinrichtung und Grundschule unter-
stützt diesen Prozess und erleichtert den angehenden Schulkindern den Übergang.

Die ganzheitliche Bildungsarbeit in der Einrichtung 
unterstützt ganz wesentlich die Schulbereit-

schaft der Kinder. Die Grundschule wiede-
rum entwickelt ein Verständnis für die 

vorschulischen Bildungsprozesse der 
Kinder in der Kindertageseinrichtung/

Kindertagespflege. Der schulische 
Bildungsauftrag baut darauf auf.

Sowohl durch das Kindertagesför-
derungsgesetz M-V (KiföG M-V) 
als auch durch das Schulgesetz 
M-V (SchulG M-V) sind alle Kin-
dertageseinrichtungen und alle 
Grundschulen dazu verpflichtet, 
ihre Zusammenarbeit im Interes-

se der Bildungsförderung jedes 
einzelnen Kindes in Zukunft noch 

weiter zu verbessern.
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Was beinhalten die Bildungs- und Erziehungsbereiche?
Auf der Grundlage der verbindlichen  „Bildungskonzeption für 0- bis 10-jährige Kinder in M-V“ erwerben 
die Kinder in der Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege vielfältige Kompetenzen in den Bildungs- 
und Erziehungsbereichen: 

Kommunikation, Sprechen und Sprache(n),

Bewegung,

Musik, Ästhetik und bildnerisches Gestalten,

elementares mathematisches Denken,

(Inter)kulturelle und soziale Grunderfahrungen,

Welterkundung und naturwissenschaftliche Grunderfahrungen.

Im Verlaufe der Zeit in der Kindertageseinrichtung/Kindertagespflege wird Ihr Kind viele Entwicklungs-
stufen des eigenen Wachstums-, Reifungs- und Lernprozesses durchlaufen. Entwicklungsverläufe kön-
nen sehr unterschiedlich sein und sind nicht immer in allen Bildungs- und Erziehungsbereichen gleich. 
Sie können kontinuierlich sein und auch mal stagnieren. Besondere Umstände können aber auch dazu 
führen, dass Ihr Kind zu Leistungen, die es in einem jüngeren Alter erbracht hat, nicht mehr fähig ist. Das 
ist nicht ungewöhnlich und Teil des individuellen Verlaufs der Entwicklung eines jeden Menschen sein 
Leben lang. So kann z. B. das eine Kind kann früher laufen, das andere früher sprechen.

Die „Grenzsteine der Entwicklung“ wurden von dem Entwicklungsneurologen Professor Richard Mi-
chaelis (Universitätskinderklinik Tübingen) für Kinderärzte erarbeitet. Das Institut für angewandte 
Sozialisationsforschung/ Frühe Kindheit e.V. (infans) entwickelte dieses Instrument der „Grenzsteine“ 
für die Arbeit der Erzieherinnen und Erzieher weiter. Für die Beobachtung der Kinder wurden sechs 
Entwicklungsbereiche dargestellt, die helfen sollen, die Entwicklung der Kinder einzuschätzen und 
sie individuell fördern zu können.



Die sechs Entwicklungsbereiche1

Mit den „Grenzsteinen“ werden sechs Entwicklungsbereiche der Kinder im Alltagsgeschehen zu be-
stimmten Stichtagen beobachtet:

1 Spracherwerb, zum Beispiel Mama- und Papa-Sagen (15 Monate), 3 – 5 Wort-Sätze (36 Mona-
te), Ereignisse/Geschichten werden in richtiger zeitlicher und logischer Reihenfolge wiedergegeben 
(48 Monate);

2 Körpermotorik (die Gesamtheit von gleichförmigen, regelmäßigen Bewegungsabläufen des 
Körpers), z. B. das Drehen von Bauchlage in Rückenlage (12 Monate), freies Gehen (18 Monate), Drei-
rad oder Ähnliches werden zielgerichtet und sicher bewegt (48 Monate);
3 Hand-/Fingermotorik, zum Beispiel Übernahme von kleinen Gegenständen von einer Hand in die 
andere (6 Monate), bewusste Verwendung des Zeigefingers (18 Monate), mit einer Kinderschere gut 
einer geraden Linie entlang schneiden (60 Monate);

4 kognitive Entwicklung (Entwicklung von Handlungsstrategien, Aufmerksamkeit und Kon-
zentration, Spielverhalten, Fähigkeiten zu ordnen oder einzuordnen), z. B. Verfolgen eines langsam 
hin und her bewegten Gegenstandes mit den Augen (3 Monate), Nachahmen von Gewohnheiten 
Erwachsener (18 Monate), W-Fragen (warum, wieso, wo, wann, woher – 48 Monate);

5 soziale Kompetenz (Fähigkeiten, mit anderen Kindern und Erwachsenen soziale Beziehungen 
aufnehmen und gestalten zu können), z. B. Unterscheiden von bekannten und fremden Personen (9 
Monate), Verstehen der Bedeutung von „Nein“ (18 Monate); Kind ist bereit, mit anderen zu teilen (48 
Monate);

6 emotionale Kompetenz (Fähigkeiten, sein eigenes gefühlsmäßiges Erleben wahrnehmen zu 
können und damit auch eine eigene emotionale Kompetenz zu entwickeln), z. B. Lachen, Blickkontakt, 
Laute machen und Bewegungen bei einer Ansprache durch bekannte Personen (6 Monate), Beruhi-
gung bei täglichen Ärgernissen innerhalb von 3 Minuten (24 Monate); Kind weiß, dass es Mädchen oder 
Junge ist (48 Monate).

Auf dem hinteren Deckel dieses Ratgebers finden Sie eine Tabelle, die Ihnen einen Überblick über 
die Entwicklung von Kindern im Alter von 12, 24, 36, 48 und 60 Monaten in den genannten Entwick-
lungsbereichen gibt.

1 Die Tabelle stützt sich auf R. Michaelis und G. Niemann: Entwicklungsneurologie und Pädiatrie. Das Prinzip der essentiellen Grenzstei-
ne. S. 62 ff., Stuttgart 1999. Neue Daten durch: Petermann, F. Stein I.A. (2000):
Entwicklungsdiagnostik mit dem ET 6-6. Swets Testservice, Swets u. Zeitlinger, Lisse, NL; Michaelis, R. (2001): Grenzsteine der Entwick-
lung; Largo, R.H. (1996): Babyjahre. Piper, München, Überarbeitet von infans 2003, Version 1.03
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Bildungskonzeption für 0- bis 10-jährige Kinder – Wissen, Können, Kompetenzen in den Bildungs- und Erziehungsbereichen

Kommunikation, Sprechen und 
Sprache(n)

Elementares mathematisches 
Denken

Kulturelle und soziale Grunderfahrungen 
Welterkundung und 
naturwissenschaftliche Grunderfahrung

Musik, Ästhetik und bildnerisches 
Gestalten

Bewegung

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-



Alter des Kindes Grenzsteine der Körpermotorik Grenzsteine der Hand-
Fingermotorik

Grenzsteine der 
Sprachentwicklung

Grenzsteine der kognitiven 
Entwicklung

Grenzsteine der sozialen 
Kompetenz

Grenzsteine der emotionalen 
Kompetenz

12 Monate alt ist
- -

-

-

-
- -

24 Monate alt ist
-

-
-
-

-

36 Monate alt ist -
-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

48 Monate alt ist
-

-

-

-
-

60 Monate alt ist
-

-

-
-

-

-

-

-
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